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»SO !llk. m»natlich, durch den
Briefträger frei ins Haus gebrach,

monatlich 30  pfg mehr,
* * *** * Im « reis»

ft , Goarshausen di« ein' j-aititzr
Aonxareillezeil« 40 Pfg Verstei¬
gerungen nnd Bekanntmachungen
80 Pfg ., auswärtige Anzeige»
g6 pfg , Reklamen pr»rum Ä N!k
Leueri-ngszuschlag 20 p -sz Bei
größeren Aufträgen, somit bei wie-
»erhslunge- entsprechender Rabatt.
Für die richtige Ausführung »eie.
»hsnifch aufgegebener Anzeigen
wir» die verantworlung abgelekn».
BeieinzuklagcudenInferaibeträaen

kämmt der Rabatt in Wegfall.

lrurv Dormerstag de« 20 lai

Seüung für dm
ZlmtUches Areisbiatt
Einziges amtliches verkündigungsbla«
sämtlicher Behörden nnd Aemter des Areises.

Rkk'.L $1, ®OÖfS§flU|CÜ 58
Allgemeiner Anzeiger
für das Gebiet an der unteren Lahn bis
zum Rheingau und den westlichen Taunus.

AdsrHRrMeKts Ulli
Anzsigerr

werden entgegengenommen in
Dberlahnsteni in der G -schLsts-.
stelle ihochftr 8t, sowie bei der»
Aoenturen in Bravbach , Dsterspat.
Lamp Kestert, St Goarshanf »».
Laub . Darbten Hausen. Weisel, Bor»
»ich, Miehlen, Nastätten, So!^

Hausen. Nievern.
Außerdem abonniert man bei simt»
lichen Postanstalten, sowie bei de»

Ztadt- und kandbriefträgern,

Werben bis morgens 8 Ahr der
jeweiligen Lrscheinsngstages ««*
genommen, größere Anzeigen bit
nachmittags st Uh« de» »orhers

gehenden Tages
Redaktionsschluß vormittag, , Uhr
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Bm dSN̂Wahlerr
Die neuen Umsturzpläne

§ Dortmund, 19. Mai . Zur neuen linksradikalen
Nmsturzverschwörungerfährt die Dortmunder Zei¬
tung aus parlamentarischen Kreisen: Der Linksradi¬
kalismus macht kein Hehl daraus , daß er um die
Seit dr Reichstagswahlen herirm einen n e u e n U m-
sturz  Plant . Der Plan geht dahin, nicht die
Reichstagswahlen zu sabotieren, sondern zunächst
den Ausfall der Wahlen abzuwarten . Bringen diese
Wahlen eine starke linksradikale Verstärkung in den
Reichstag, die durch eine Verstärkung der bürger¬
lichen Parteien bedroht erscheint, so soll der Zusam¬
mentritt des neuen Reichstags verhindert werden.
Anscheinend stehen Teile der Mehrheitssozia-
l f sten diesem Plan nicht unfreundlich gegenüber,
wenn die Wahlen die Gefahr einer neuen bürger¬
lichen Koalition unter Einschluß der Deutschen Volks¬
pariei bringen werden. Die Mehrheitssozialisten
stellen täglich immer mehr fest, daß sie ihre Gefolg¬
schaft nach links verlieren, imd daß große Telle ihrer
bürgerlichen Mitläufer nach rechts abschwenkcn. Die
regierende Sozialdemokratie kennt genau die Pläne
der Linksradikaleir, und es scheint, daß sie fiir den
Fall einer Wahlniederlage den Kampf gegen das
Bürgertum unterstützen wird. Der Kampf gegen die
U. S .,P . wird sehr lau geführt, nnd man hält sich
Rückzugsstvaßen-in der S . P . D . ofstn. Die Regie¬
rung hat deshalb auch niemals einen' energischen
Kampf fürdie Waffenabgabe im Ruhrge¬
biet  geführt und kennt heute genau die Waffenlager
des Linksradikalismus. Bringen die Wahlen das
Ergebnis, das man jetzt mitten im Wahlkampf sich
schon vorbereiten sieht, nämlich starke Rechtsparteien
und ein Anfchwellen der unabhängigen Welle, so
bleibt nach den Ansichten der linksradikalcn Führer
nur ein Ausweg, um die Ziele des Proletariats toei-
ter zu verankern, nänilich ein neuer Bürger¬
krieg  gegen alle Anhänger der'  übrigen Parteien,
Errichtung der Räterepublik und Abschaffung des
neugewählten Reichstags, der ihnen als größte Ge¬
fahr vor Augen steht, weil eine bürgerliche Mehrheit
fftr sie Reaktion bedeutet. Der Plan ist diesmal so
angelegt, daß Berlin zunächst unberührt bleibt. Ein
Generalstreik ist selbstverständlich in Aussicht gerwm-
men. Obwohl angesagte Revolutionen niemals ge¬
fährlich waren, sollte man diesmal nicht zu sorglos
sein. Es bleibt fraglich, ob das deutsche Volk sich
von einem Teil der Wählerschaft in einen netteu
Bruderkrieg stürzen lassen wird . Bemerkenswert ist
allerdings, daß anch ein Teil des „Friedens-
bundes der Kriegsteilnehmer ", der in
Zukunft alle Kriege durch Vernichtung des .Kapitals
obschaffen will, betreffs des Bürgerkriegs einen an¬
deren Standpunkt einmmmt , weil dieser Bürgerkrieg
als ein Krieg der Ausgebeuteten gegen das Ausbeu-
tertum betrachtet wird. Hoffentlich erkennt das Volk
bald, wer jetzt in Deutschland das Ansbeutertttm
darstellt.

@d!dle*3satisitiifiöfi
Beschluß des Reichsrats

* Berlin,  20 . Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Der Reichsrat nahm am Mittwoch abend die neue
ReichsgeircideordNÄNg für die Ernte 1919 bis 1920
die au der Zwangsbewirtschaftung sämtlicher Ge¬
treidearten festhält, mit 30 gegen 40 Stimmen, also
nur mit ziemlich knapper Mehrheit an.

Sie

° Berlin, 19. Mai.
Die Nationalversammlung ist heute zum letz¬

te n M a l e zu einer nur auf zwei Tage berech¬
neten Tagung zusammengetreten. In der heutigen
Sitzung erledigte sie zunächst einen Gesetzentwurf,
der die steuerliche Behandlung der im Reichs-
ausgleichsgesetz und im Enteignungs-
g e s etz geregelten Ansprüche und Verbindlichkeiten
behandelt. Das Reichsgusgleichgesetzgreift den
deutschen Auslandsschuldnern mit Unterstützungen
unter dw Arme. Der vorlidgettde Gesetzentwurf soll
die Beschaffung der dafür erforderlichen Deckung
erleichtern. Der Gesetzentwurf wurde in zweiterund
dritter Lesung itach den Beschlüssen des Ausschusses
angenommen. Dann kam ein Antrag Gilsing
(Zentr .) und Schneider (Dem.) zur Beratung , der
Die Versicherungspflicht in der! Angestellte n-
Versicherung  bis zu Gehältern von 15 000
Mark ausdehnen ' will. Die Sozialdemokratie hatte
das Bedürfnis, parteipolitischeAgitation zu treiben
utid beantragte deshalb die Versicherungspflicht bis
ans 25 000 Mark auszudehnen. Dem widersprachen
indessen alle Parteien und der Gesetzentwurf wurde
in dev ursprünglichen Fassung in zweiter und
dritter Lesung angenommen. Die zweite
Beratung des Gesetzerrtwurfsbetreffend A u sh e -
bung der Militärgerichtsbarkeit die
fycuic ctuf her ^ciQß̂oxibnuttQ fielet; bctt ]̂3xci|xst
beut veranlaßt, an die Mitglieder des Hauses die
msmmmmmm

telegraphische Aufforderung zu möglichst vollzähligen
Erscheinen zu richten, damit die Beschtußfähigkeit des
Hanfes bei diesem umstrittenen Gesetzentwurf nicht
angezweiselt werden könnte. Infolgedessen weist
das Haus heute eine ziemlich starke Besetzung ans.
Der Präsident  wies bei Beginn der zweiten

Beratung , die schon in vorgerückter Stunde begann,
darauf hin , daß zunächst zahlreiche Redner für die
zweite Lesung der Vorlage angemeldet seien, daß
es aber fraglich sei, ob die Fortsetzung der Debatte
Zweck habe mit Rücksicht darauf, daß die Deutsch¬
nationalen die dritte Beratung des Gesetzentwurfs
schon am Donnerstag nicht gestatten werden nnd
daß am Freitag ein beschlußfähiges Haus infolge des
Heimreisebedürsnisses der Abgeordneten wahrschein¬
lich nicht mehr zustandezubringen sein werde. Die
Feststellung' der Beschlußfähigkeit der Nationalver-
sainmlung würde das Ende der Nationalversantm-
iuuc* sein, und dieses Ende sei unrühmlich und
der Nationalversammlung nicht würdig. In der
Geschäftsordnungsdebatte stellte sich zunächst der
sozialdemokratische und nach chm der demokratische
Redner auf den Standpunkt , daß die Wichtigkeit des
Gesetzentwurfes einen Verzicht aus seine Verabschie¬
dung nicht zulasse, trnd daß man es daraus ankom¬
men lassen müsse, ob die Deutschnationalenvon
ihrem Recht, die Beschlußunfähigkettanzuzweifeln,
Gebrauch machen würden . Infolgedessen wurde
heute abend die zweite Beratung des Gesetzentwur¬
fes fortgesetzt, die sich wahrscheinlich noch stundenlang
hinziehen wird . Das Haus wird also noch am
Freitag eine Sitzung abhalten.

Reichsamt Nr. . . .?
° Berlin , 19. Mai . Der Ausschuß für Volks-

j Wirtschaft nahm gestern eine Verordnung über die Er-
; richtung eines Reichsamtes für Arbeitsvermittlung
! an . Nach § 1 der Verordnung wird zur Beobach-
- tung des A'rbeitsmarktes und zur einheitlichen Rege-
! lung der Arbeitsvermittelnng ein Reichsamt für Ar-
i beitsvermittelung errichtet. (Fehlt noch ein Reichs-
! amt für Reichsämter . D. Red.)

Kultusminister und Erzbischof
Der preußische Kultusminister H a e n i s ch hat

sich vorgestern in Köln aufgehalten. Er besuchte di«
Universität nnd nachher den Erzbischof Dr . Schulte,
lieber diesen Besuch bringt die Rheinische Zeitung
ans Grund von Mitteilungen , die ihr der Minister
machte, folgenden Bericht: Um die Mittagsstunde
hatte Haenisch eine emstündige Unterredung mit dem
Erzbffchof Schulte. Wichtige Kirchen- und schulpoli¬
tische Fragen waren Gegenstand der Besprechung.
Den Eindruck, den Haenisch von dem Erzbischof und
seiner Politik cinpfing, kennzeichnete er uns dahin,
daß der Erzbischof, bei aller Betonung des grmtdsätz-
lichen Gegensatzes, int Dienste der Gesamtheit eifrig
bemüht ist, einen Modcs vivendi mit der Staatslei¬
tung zu finden. Er zeigte für die Vorschläge Har¬
nischs weitgehendes Verständnis und sagte seine Ver¬
mittlung in einem brennend gewordenen Schul-
st r e i t zu. Es handelte sich vor allem um den fol¬
ge,wen Konflikt, der in Düsseldorf, Duisburg , Elber¬
feld, Barmen, Hamborn, Solingen und in einigen ka-
cholffchen Städten Schlesiens aktuell geworden fit.
Hier handelt es sich darum , einen Weg zu finden, um
die berechtigten Interessen der nicht am Reli¬
gionsunterricht  teilnehmenden Kinder und
Lehrer in Einklang mit den Bedürfnissen und In¬
teressen der Gläubigen zu bringen. In einigen der
genannten Orte , so in Hamborn und Düsseldorf,
haben sich bereits Reibungen eingestellt, die zu
Schulstreils, teils von freidenkerischer, teils von
christlich gläubiger Seite geführt haben. Einige Ge¬
meinden haben int Zusammenhang mit diesen Kon¬
flikten zahlreichen Lehrern und Lehrerinnen gekün¬
digt. Die Regelung der schul- und lirchcnpolitischen
Magen ist an zahlreichen Orten durch das bekannte
Sperrgesetz erschwert, wonach an den heutigen Ver¬
hältnissen vor Erlaß des betreffenden Reichsgesetzcs
nichts Mändert lverden-dars. In Uebereinstimmung
mit dem Reichsministerinm des Innern machte nun
Haenffch dem Kölner Erzbischof einen Vermittlungs-
Vorschlag, der sich in der Umgebung von Berlin in
einer Anzahl von Genteindeit bereits bewährt hat.
Danach sollen alle die Kinder , die am Religionsun¬
terricht nicht teilnehnren »vollen, zwar der Verfassung
entsprecheiP in konfessionellen Schüler: bleiben, aber
doch in besonderen Systemeit zusamntengesaßl wer¬
den, m denen kein Religionsunterricht erteilt wird.

Haenisch ersuchte den Erzbischof dringend, im Inter - !
esse des konfessionellen Friedens ans die katholischen°
Kreise einzuwirken, damit dieser Ausweg allgenioin
gesucht werde. Haenisch wies darauf hin, daß die !
Reichsregiernng in Sachsen, Hambttrg und Bremen i
aus die Bedürfnisse der Gläubigen Rücksicht getwm-
men habe und den Religionsunterricht wieder einge-
führt habe, wo er von christlich-gläubiger Seits ge¬
wünscht worden fei, trotzdem die Landesgesetze gegen¬
sätzliche Bestimmungen aufweisen. Nun möge man
aber auch den freidenkerischen Kreisen gegenüber die¬
selbe Toleranz bewÄsen. Sonst könne er, das betonte
Haenisch mit Nachdrttck, keine Sicherheit für die Auf¬
rechterhaltung des konfessionellenFriedens geben.
Erzbischof Schulte erkannte an, daß die Anregungen
Hacniischs von staatspolitffchen Erwägungen geleitet
seien, die alle konfessionellen Reibungsflächenverrin¬
gern wollten. Er erkannte weiter an, daß dem Kul¬
tusministerium die Entfesselung eines Kultur¬
kampfes  sernliege. Er erklärte, daß er die vor¬
geschlagenen Auswege Prüfen werde; auch sein Ziel
sei die Erhaltung des konfessionellen Friedens.

Das Gespräch behandelte weiter Fragen der
Ordensschulen  und Ordensniederlassungen am
Rhein und eine Anzahl schultechnischerAngelegeicheit-
ten, die den Religionsunterricht betrafen. Auch Per¬
sonalfragen wurden im Geiste gegenseitiger Versöhn¬
lichkeit besprochen.

Ausgaben fiir den Kronprinzen
W. Haag, 18. Mai . Auf eine schristliche Anfrage

des Kamnterntitglieds Schaper über die Verwendung
von Geldem aus dem Schatzamt zugunsten des
früheren deuffchen Kaisers und des Kronprin¬
zen  hat der Minister des Aeußeren geantwortet:

1. Zugunsten des stüheren Kaisers  sind nie¬
mals irgendwelche Reichsgelder verwandt worden.
Für den früheren Kronprinzen  gilt dasselbe,
insofern es Lebens- und Gemttzmittelbetrifft. Da¬
gegen ist zu seinen Gunsten in äußerst bescheidenem
Maß eine Wohnung  auf der Insel Wieringen zu
Lasten der Reichskaffe zur Verfügung gestellt und
eingerichtet worden; doch ist dabei mit dem Empfang
von Gästen nicht gerechnet worden. 2. Insgesamt
sind zugunsten des stüheren Kronprinzen 14 501,98
Gulden ausgegeben  worden. Es besteht die Ab¬
sicht, solange die jetzige Lage fortdauert, in derselben
Weise mit bett Ausgaben fortzufahren.

FriedenssragLN
Die Räumung der Rheinbrückenköpfe

° Paris , 19. Mai. Wie die „Chikago Tribüne"
inittellt , soll die deutsche Regierung in Spaa die
Räumung der Rheinbrückenköpfe fordern. Deutsch¬
land werde sich daraus berufen, daß der Unterhalt
dieser Truppen jährlich drei Milliarden koste, eine
©untnte, die man besser für die Bezahlung der Ent-
schädimmg verwenden könne. Da die Besatzung
35 Fahre dauern solle, würden sie 45 Milliarden
verschlingen.

Deutsche Produktion und Ausfuhr
° Berlcn, 18. Mai . In der heutigen General-

versammlung der Siemens - n. Halske Akt.-Ges., in
der die Anträge der Verwaltung auf Erhöhung des
Aktienkapitals und die Schaffung von Siamensaktien
mit 30sachent Kaufwert annahnt, führte der Vor¬
sitzende v. Siemetts u. a. atls:

„Unsere Valuta wird günstiges. Sie wird sich'
auch bessern bis zum Schnittpunkt der inneren und
äußeren Kaufiraft unseres Geldes, weint wir durch
erhöhte Produktion die Besserungsbewegung unter¬
stützen. Weitn wir den Schnittpunkt erreicht haben,
werden Schwierigkeiten des Exports entsetzen. Schon
haben in manchen Artikeln — auch in denen der
Elektrotechnik — die Inlandspreise die Weltmarkt¬
preise überschritten. Länder, die auch eine schlechte
Valuta haberr, sind uns heute schon fast vollkommen
verschlossen. Bedarf ist in der ganzen Welt. Die
Nachfrage ließ aber wegen der hohen Preise nach.
Die hohen Preise sind aber auch zurückznführen auf
die verringerte Produktion . Es wird nirgends bei
uns auf die Förderung der produktiven Arbeit ge¬
nügend Gewicht gelegt. Eine viel zu große Menge
Menschen sind heutä*unproduktiv tätig. Die Zahl
der Beamten in den Staats - und Privatbetrieben ist
viel zu groß. Deutschlands großes Leiden ist die
Verringerung der Warenmenge, die cs herstellt, die
zwar zahlemnäßig nach den: unbrauchbaren Maßstab
der Mark gerechnet, wächst, aber kllograntmäßig ist
ein Rückgang in der Produktion zu verzeichnen."

Eine internationale Steuer?
— Paris , 19. Mai . Der Senat begann gestern

die Beratung der Stcuergesetze. Ter ehemalige Se-
natspräsident Dubost benutzte die Gelegenheit, um
wiederum aus die Notwendigkeit hinzuweisen, die
Kriegsschulden müßten von den Kriegführenden,
gleichviel, ob Sieger oder Besiegte, gemeinsam liqui¬
diert werden:

„Man müffe eine internattonale Steuer einführen
vielleicht durch eine Besteuerung der Rohswffe, und
einen großzügigen Reinig-nngsplam' durchführen.
Tatbost ' wünschte, daß man den Schweizer Franken
als iüternattonalen Maßstab annehme. Dann würde
man die Gesamtheit der Schulden aller kriegführetr-
den Nationen ausschließlich der Balkanstaaten von
805 Milliarden auf 595 Milliarden herabsetzen.
Durch eine einfache Abstempelung könnte diese Maß¬
nahme dtrrchgeführt tverden. Die Fesffchnng einer
Gesamtsttmme für die Deutschen findet seinen Bei¬
fall."

Finanzminister Dlarsal erklärte, daß internatio¬
nale Maßnahmen ! ins Auge gefaßt werden müßten:

„lieber die in England gepflogenen Verhandlun¬
gen erklärte er, nichts sagen zu können, da sie noch
nicht zu einem cndgülttgcn Ergebnis gefichrt hätten."

Zunehmender Baumwollmangcl
Jpu . Nelvhork, 19. Mai . Die englischen Baum-

woll- Interessenten  haben eine Umschau in
der Welt gehalten, ob die Vorräte an Baumwolle
den Ansprüchen, die in nächster Zeit an diesen Arti¬
kel gestellt werden, genügen. Das Ergebnis ist für

Reue» Asm Luge
Die Kommunisten - Verschwörung.

Entgegen dem Dementi der Kommunisten hält der
Rcichskommiffar für die öffentliche Ruhe und Ord¬
nung alle seine Behauptungen über eine Kommu-
nistenver'chivörung. Sie Umsturzpläne verfolgt, auf¬
recht.

T i e B e s a tzu n g s ko st e n. Die deutsche Re¬
gierung hat in einer Note an den Verband die
Uebernahme der Kosten für die militärische Besetzung
von Frankfurt a. Dk. abgclehnt.

Der bayerische Ministerpräsident
von Kahr ist heute zum Besuche des Reichspräsiden¬
ten und der R^ chsregierung in Berlin eingetrofsen.

Polnischer Mord.  Wie der „Volkswille"
in Gl-iwitz aus Altdorf im Kreise Pletz meldet,
wurde dort der sozialdemokraiischo, Parteisekretär
Koczek durch Revolverschüsseso schwer verletzt, daß
er bald darauf seinen Verletzungen erlag. Der Mord
ist von großpolnischer Seite aus geschehen.

D i e Lo l sche w i st i s che A r m - e. Nach einem
Havasbericht aus Warschau besagt ein Moskmrer
Telegramm, das; die bolschewisti che Armee um
120 000 Mann erhöht worden ist, die als Verstär-
kttng an der polnischen Front verwandt werden
sollen.

Lloyd George  ist wieder nach London zurück-
gekehrt, nachdem sich sein Gesundheitszustand ge¬
bessert hat.

Internationaler Gerichtshof.  Die
Zusammenkunft des Ausschusses von Juristen , der
den Entwurf zur Errichtung eines internationalen
ständigen Gerichtshofs ausarberten soll, wird etwa am
11. Juni im Friedenspalast im Haag abgehalte».

Sinn - Feiner.  Laut Times hat ein Kongreß
der Sinn -Feiner in Roscommon beschlossen, daß
Ländereien, die nicht hinreichend besiedelt sind, den
Besitzer« strrtgenommen werden sollen, im Notfälle
mit Gewalt . Den Besitzern soll eine angemeffene
Enffchädigung gezahlt werden.

Die Verteidigung von Maubenge.
Der Prozeß gegen die Verteidiger Maubeuges. Gene¬
ral Fournicr , General Villa und eine Reihe anderer
Offiziere wurde,? gestern beendet. Sämtliche Ange¬
klagten wurden freigesp rochen.

Flugzeugdienst.  Der regelmäßige Flug-
zeitgdienst zwischen Holland und England ist aufge-
rwmmen worden. Montag mittag landete, von
London kommend, das erste englische Flugzeug in
Rotterdam.

Mexiko.  Der Times zufolge haben sich alle
Rewyorkcr Banken mit den Banken in London und
Paris dahin geeinigt, daß der neuen mexikanischen
Regierung kein Kredit verschafft werden soll, solange
nicht ausreichende Bürgschaften für den Schutz der
ausländischen Interessen in Mexiko gegeben werden.

29 Kinder ertrunken.  Wie „Brlingske
Tidende" meldet, ereignete sich in Sacklyjervi, nörd¬
lich von Wiborg, ein Unglück. Auf dem Heünwege
von einem Ausflüge kenterte ein Boot, wobei 29
Schulkinder ertranken.

m

die Verbraucher betrübend , da ein zunehmender
Mangel festgestellt wird , durch den die Baumwolle
sehr ' stark im Preise steigen wird . Die gesamte
Baumwollindustrie sowie die Bekleidungsbranche
werden davon betroffen , und man erwartet , daß die
Verteuerung dieses Artikels , diefür die Allgemeinheit
eine so wichtige Bederttnng hat , den Handel weiter
beeinflussen wird , so daß sich auch polittsche Folgen
einstellen können, da die Bekleidung im Jntcresie
der Bolksmassen zu verbilligen ist. Die Art, wie
dies zu «erreichen ist, glauben die Fachkreise auch in
England allein in der Ausschaltung des Zwischen¬
handels und der Förderrtng des genoffenschastlichen
Ein- und Verkaufs zu finden . Die Produktion so«
mtt allen Mitteln gehoben werden , wobei die Ans¬
wanderfrage  eine Rolle spielt. Jedenfalls trifft
die englische Regierung umfangreiche Maßnahmen,
um den Anbau von Baumwolle in ihren Kolo¬
nien  stark zu fördern und auch die Produktion an¬
derer überseeischer Staaten ffir die englische Indu¬
strie durch gegenseittge Vergünsttgungsverträge rm
Handel zu erwerben.

Lähmung des überseeischen Handels
Jpu . Rewyork, 19. Mar . Man kann jetzt v«

einer völligen Lähmung des überseeffchen und heimi-
schen Handels sprechen, da alle Güter , die in den
New Yorker Hafen  hineinkommen , sich ans den
Kaintauern in aewalttgen Mengen anhäuftn , wo sie
schutzlos allen ' Einflüsieit der Witterung cmsgcsetzt
sind. Auch die Küstenschiffahrt liegt sttll. Die Hcm-
delstättgkeit im Hasen von Newyork fit taffächlich
auf die Abwicklung der dringendsten Geschäfte für die
Stadt selbst beschränkt. Alle Schiffe, die zum Aus¬
laufen bereitlagen , können keine Ladung annchmen.
Man muß mit der Wahrscheinlichkeit rechnen, daß
es einige Zett dauern wird , bis Newyork wieder an
die Ausfuhr denken kann.

Kanadas „Made in Germany"
Jpu . Newyork, 19. Mai . Die kanadische Regie¬

rung hot eine lilesetzesvorlage angenontnien, nach der
kanadische Kaufleute , die deutsche oder österreichische
Waren verkaufen, diese in ihren Lädett in beionderrr
Weise kenntlich machen müssen. Senator Stanton er-
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Härte, daß die neue Maßnahme zum Schutze für die
Leute dienen sollte, die keine deutschen oder österrei¬
chischen Waren kaufen wollten.
Verschwörung gegen die türkische Friedensabordnung

Jpu . Konstantinopel, 19. Mai . Für die Rückkehr
der türkischen Friedensdelegation sind umfangreiche
Maßnahmen getroffen. Da eine ausgedehnte Ver¬
schwörung besteht, unr die Mitglieder der Delegation,
die den Friedensvertrag entgegen nahmen, zu ermor¬
den. 40 Personen  wurden verhaftet;  doch
nimmt man an , daß auch auf der Reise von Paris
nach hier Maßregeln zum Schutze der Kommission
getroffen werden mußten. Die Aufregung unter der
Bevölkerung Konstantinopels ist aufs höchste gestie¬
gen, und die Ententetruppen lassen die Straßen
durch Abteilungen Tag und Nacht kontrollieren. Ueber
Konstantinopel ist der Belagerungszustand verhängt
worden. Von verschiedenen Seilen wird berichtet,
daß der Sultan  einen Fluchtversuch  machte,
der aber mißlungen sei.

Trapczunt in den Händen der Nationalisten
— Amsterdam, 19. Mai . Amtlichen Berichten

zufolge haben sich die Nationalisten gegen die Regie¬
rung von Trapezunt erhoben. Die Stadt ist in den
Händen der Menge, die erklärt, sie ziehe die Herr¬
schast von Talaat Pascha und Enver Pascha der Bol-
schewiki vor.

Aus Stadt und Kreis
| '• J 1 ~  Lahnstein , 20. Mar 1920.

*. Bor den Wahlen  pflegt immer eine
außerordentlich rege Versammlungstätigkeit der ein¬
zelnen Parteien , Berufsverbände und Interessenge¬
meinschaften einzusetzen. Auch in unserem Kreise
haben in den letzten Tagen bereits Versammlungen
säst aller Parteien stattgefunden. Da es uns un¬
möglich ist, zu allen Versammlungen eigene Bericht¬
erstatter zu entserrden, andererseits aber eine mög¬
lichst objektive und unparteiffche Berichterstattung in
unserem wie in der Leser Interesse gelegen ist, bit¬
ten wir die einzelnen Versammlungsleiter, uns je¬
weils einen Bericht über die Referate und die Dis¬
kussion zukommen zu lassen, falls die betreffende
Partei einen Bericht wünscht. Man möge uns
deshalb keinen Vorwurf machen, wenn wir über die
eine  Versammlung einen Bericht veröffentlichen
und über die andere  nicht , die Schrild daran
trägt immer die betreffende Partei , die es versäumt
hat , uns einen Bericht zu übersenden.

= . Tuberkulose Wandermuseu m.
Heute nachmittag wird Dr . Werker  erläuternde
Vorträge halten. Die Ausstellung bleibt noch nach
7 Nhr abends für die Gewerkschaftengeöffnet. Die
Fichrung wird für diese Zeit Kreisarzt Dr.
Stamm  übernehmen.

—. Mutterberatungsstunde.  Heute
nachmittag 41/2  Uhr wird in der Freiherr von Stein-
Schule eine Mutterberotüngsstunde abgehalten.

H . B 0 n den Hilfs  e ise nb  a hn bea  mten
Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
sollen die Hilfsbsamten bei dev Eisenbahn am 1.
Juni in das d i ä t a r i s che Beamtenverhältnis
übernommen werden. Sie beziehen von diesem
Zeitpunkt an auch das gesetzmäßige Diätargehalt.

ic Rur noch 2 Eise nba h n kl a ssen.
Wie der „Berliner Lokalanzeßger" erfährt , wird die
Einführung des Zweiklossensystems auf den Reichs-
effeubahnen voraussichtlich im Juni nächsten Jahres
durchgeführt sein.

ai Die Unglücksfälle infolge Aus¬
steig ens von Reisenden,  bevor der Zug
vollständig zum Stillstand gekommen fft, oder infolge
Anffpringens auf bsreits in Bewegung befindliche
Züge häufen sich nach einer amtlichen Mitteilung
in erschreckendem Maße. Im Interesse der Reisen¬
den ist es gelegen, nur aus - oder einzusteigen, so¬
lange der Zug vollständig stillsteht und sich zu un¬
zeitigem Ein- oder Aussteigen auch nicht bei ari¬
sch inend ganz langsamen Fahren der Züge oder
durch Drängen dahinterstehender Mtreisender ver¬
leiten zu lassen. Das Aus- und Einsteigen sowie
der Versuch und die Hilfeleistung dazu, solange ein
Zug sich in Bewegung befindet, ist nach den Be¬
stimmungen der Eisenbahnbau- und Betriebsordnung
verboten und strafbar zur Aufrechterhaltung der
Ordnung Wie im Interesse der Reisenden selbst ist
die Eisenbahnvorwaltung veranlaßt , von ihrer

Auf dunklen Wegen
Roman von Eduard Wagner.

77)  Fortsetzung.
-.Wie ist cs möglich, daß ein Bedienter mit

fünfzig Pfund jährlich — oder wieviel er bekommt
— solche Kostbarkeiten haben kann!" rief Mrs.
Matthews . „Der ermordete Marquis konnte nicht
schönere in seiner berühmten Sammlung haben!"

„Die Kette ist nicht dabei!" sagte Alexa, Fach
ffir Fach herausnehmend. „Doch was haben wir
da?"

Den Boden des Kästchens bedeckte am Stück
Sammet und als man dies jetzt hob, fand man

darunter verborgen, die gesuchte Kette.
Airs . Matthews und Alexa starrten eine Weile

sprachlos auf den Fund ; dann rief endlich die letztere
bleich vor Erregung:

Jenes Stück, das wir gefunden haben, gehörte
dem Mörder ! Das ist zweifellos! Und hier ist
der andere Teil der Kette! Renard muß also der
Mörder seines armen Herrn gewesen sein!"

„Wir müssen die Kette vorläufig in der Schatulle
lassen und unser Geheimnis streng bewahren," sagte
die Haushälterin . „Pierre würde sich nichts daraus
machen, auch uns zu töten, um sich zu retten !"

Mrs . Matthews ließ die Kette in das Kästchen
zurückgleitcn, furchtsam und zitternd.

, Alexa stand einige Minuten schweigend da. Es
schien ihr unglaublich, daß sie Wirklich den Gegen¬
stand gefunden haben sollte, welcher für sic von so
unermeßlichem Wert war . Der Teil der gar nicht
zu verkennenden Kette, den sie in des Marquis
Schlafzimmer gefunden hatte, war von Pierre nie
vermißt worden. Der Bruch war in London aus-
gebessert worden und es war nicht ausgefallen, daß
die Kette etwas kürzer geworden war . Renard
hatte die Kette behalten, weil er ein großer Lieb¬

Strafbefugnis gegebenenfalls in empfindlichster
Weise Gebrauch zu machen. Schadensersatzansprüche
für solche Unfälle müssen von der Eisenbahnver¬
waltung grundsätzlich abgelehnt werden. Aeltere und
erfahrene Reisende sollten durch chr Erspiel und
ihre Belehrungen aus unbesonnene Mitreisende ein-
wirken, da auch die bestgemeintenErmahnungen des
Eiseubahnpersonals erfahrungsgemäß Nicht oder nur
zögernd beachtet werden. Die Reffenden können
nicht eindringlich genug gewarnt werden, den
Warn - und Mahnrufen des Eisenbahnpersonals
Folge zu leisten und im Verkehr auf der Eisen¬
bahn allgemein die größte Vorsicht walten zu lassen.

§ Die Handelskammer im besetzten
Gebiet.  Die Berainigung der im Rheinland an¬
sässigen ftanzösischen und belgischen Industriellen
legt in öffentlichen Anschlägen im besetzten Gebiet
gegen die Gesetze und Verordnungen der Reichsre-

giening, durch die das Loch im Westen gestopft
wurde, Einspruch ein. Sie verlangt die Aufhebung
dieser Gesetze und Verordnungen, andernfalls würden
sie ihre Regierungen bitten, dafür zu sorgen, daß
Artikel 270 des Friedensvertrags angewandt wird,
der erlaubt, im Rheinland einen besondern Zolltarif
einzuführett. Der Einspruch ist in scharfen Aus¬
drücken gegen die deuffche Reichsregierung gehalten.
— Bekanntlich hat die interalliierte Oberkommisfion
im Rheinland die Anwendung der deutschen Be¬
stimmungen über Ein- und Ausfuhr gebilligt. Das
Verlangen nach einer besondern Zollordnung im
Rheinland, mit der die Jnterchsenten fetzt drohen,
fft alt und von der ftanzösifchen Presse schon oft

geäußert worden. Die ftanzösische und die belgische
Regierung, an die die Interessenten sich wenden
wollen, haben chm bisher nicht stattgegeben, könnten
es auch allein nicht, sondern nur mit Zusftmmung
der übrigen Unterzeichner des Friedensvertrags , ab¬
gesehen natürlich von Deutschland. Uebrigens hat
auch Frankreich selber sich zum Verbot unwirt¬
schaftlicher Einfuhr genötigt gesehen, aus ähnlichen,
aber nicht so schwerwiegenden Gründen wie
Deutschland.

ic S t e u e r m e r kb l ä t t c r . In Carl Ger¬
bers Verlag in München sind aus berufenster Fe¬
der ftir den Steuerpflichtigen sehr praktische Merk-
blättar für die allgemeine Umsatzsteuer, Klieinhan-
delsluxussteuer sowie für die Anzeigen- Gasthaus¬
und Peusionssteuer und Verwahrnngssteuer er¬
schienen, die bei dem genannten Verlag und in den
rentamtlichen Veranlagungszimmern eichältlich sind.
Die Anschaffung eines solchen Merkblattes empfiehlt
sich für jeden Steuerpflichtigen, da für den äußerst
gering bemessenen Preis alles Wissenswerte geboten
Wiivd und der Steuerpflichtige sich durch die Be¬
schaffung des auch vom Finanzministerium empfoh¬
lenen Merkblattes vor empfindlichen Strafen und
sonstigen Nachteilen beivahren kann.

cl Wiedereinführung der Brief-
t c l e g r a m m e ? Der NBZ . zufolge erwägt die
RM )spostverwaltung die Wiedereinfichrung der
Brieftelegramme. Die Entscheidung soll im Herbst
fallen, nachdem man die weitere Entwicklung des
Telegrammverkehrs abgewartet haben wird.

— Anmeldung deutscher Forderun¬
gen  gemäß Art . 296 und 72 des Friedensvertrages.
Die Handelskammer zu Wiesbaden teilt mit : Auf
Grund des im RGBl , vom 24. April 1920 S . 597
ff. veröffentlichtenReichsausgleichsgesetzes ist nun¬
mehr die Aufforderung zur Anmeldung der Geld-
fordeiungen, die für den amtlichen Ausgleich von
Staat zu Staat in Betracht kommen, ergangen. Mit
dein Ausgleichsverfahren haben sich seither nach¬
stehende Staaten -einverstanden erklärt: Großbritan¬
nien mit seinen Kolonien und Protektoraten , jedoch
mit Ausnahme der südaftikanischen Union und
Aegyptens, Frankreich mit allen Kolonien und Pro¬
tektoraten, Italien , Belgien einschl. Kongostaat, Siam
und Griechenland. Die Forderungen sind beim
Reichsausgleichsamt, Berlin , Wilhelmstt. 94/96, oder
bei einer der Zweigstellen des Reichsausgleichsamts
bis 1. Juni  ds . Js . anzumelden. Für den unbe¬
setzten Teil des Regierungsbezirks Wiesbaden ist die
Zweigstelle in Frankfurt a. M ., Neckarstr. 9,11 , für
den besetzten Teil dieses Gebiets die Zweigstelle in
Köln, Regierung, zuständig. Formulare zur An¬
meldung sowie Merkblätter zur Ausfüllung der For¬
mulare sind in der Geschäftsstelle der Handelskam¬
mer erhältlich. Es wird noch darauf hingewiesen,
daß der § 11 des Merkblatts vom Reichsausgleichs¬
amt dahin ergänzt ist, daß Wechsel und Schecks in
Urschrift und drei Abschriften einzureichen sind. Aus¬
kunft über die mit der Anmeldung in Zusammen¬

haber solcher Sachen war und er bei einem Verkauf
kaum den vierten Teil ihres wirklichen Wertes er¬
halten haben würde.

Alexa setzte die einzelnen Fächer wieder ein und
ordnete alle so, wie sie es gefunden; dann verschloß
sie das Kästchen wieder und gab den Schlüssel an
Mrs . Matthews zurück

„Was wollen Sie nun tun, Mß Strange ?"
fragte die -Haushälterin leise.

„Ich werde den Wagen anspannen lassen," ant¬
wortete Alexa ruhig, „da Dtts . Jngestre mir die
Erlaubnis dazu gegeben hat, und in das Dorf fahren
Mr . Talton muß sogleich wissen, was wir entdeckt
haben. Sie werden, hoffe ich, mit mir fahren und
über die Sache das strengste Schweigen beobachten."

Mrs . Matthews versprach zu schiveigen und er¬
klärte sich bereit, Alexa zu begleiten.

Eine Viertelstunde später fuhren Alexa und Mrs.
Matthews dem Dorfe Montheron zu.

Mr . Dalton war zu Hanse und begrüßte Alexa
mit einer tiefen Verbeugung und einem wohlwol¬
lenden Lächeln.

Das Mädchen erzählte kurz und faßlich, welche
wichtige Entdeckung sie heute gemacht und was sie
vor einiger Zeit in der Gruft der alten Kapelle ge¬
sehen hatte. Der Geistliche hörte ihr aufmerksam
und mit steigender Bewunderung zu.

„Das wirst allerdings mehr Licht in das Ge¬
heimnis!" rief er, als Alexa mit ihrer Erzählung
zu Ende war . „Miß Strange . Sie haben da ein
großes Werk vollbracht! Die Wichtigkeit dieser Ent¬
deckung ist gar nicht zu schätzen!"

Alexa zitterte vor Aufregung.
„Die Sache ist vollkommen klar!" rief Mrs.

Matthews . „Trotz aller Beweise gegen ihn war
Lord Sttafford -Hcron unschuldig, und Pierre Re-
nard ist der Mörder !"

„Die Sache ist für mich gleichfalls völlig klar,"
«erklärte Mr . Talton . „Nach der vermißten In

hang stehenden Fragen wird bereftwilligst in der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer erteilt.

na. NichtMediz in studieren!  Die Zah
der Aerzte im Müffchen Reich wird zurzeit au
40 000 gschätzt. Bei der Stellenvermittlungsabtei-
lung des Aerzteverbandes war 1919 nur in 101t
Fällen eine Vermittlung von Assistenten-, Vertreter-
nnd Praktikantenstellen von Erfolg. Mehr als 4000
Bewerber sind heute schon bei dieser Stellenvermitt¬
lungsabteilung vorgemerkt. Die Aussichten für den
ärztlichen Beruf sind also sehr schlecht.

—. Anmeldung von Auslandsforde¬
rungen.  In Ausführmrg des Reichsausgleichs
gesetzes vom 24. April 1920 hat der Minister für
den Wiederaufbau verordnet, daß die Anmeldcbogen
für die Anmeldung der ausgleichspflichtigen Aus-
landsfvrderungen durch die Handelskammer und nicht
durch die Zweigstelle des Reichsausgleichsamtes er¬
teilt werden. Die oorgeschriebenen Formulare sind
bei der Geschäftsstelle der Mainzer Kammer zu er¬
halten. Tie Anmeldungen sind in vier Abdrücken
auszufiillen und den Zweigstellen des Reichsaus-
gleichsamtes einzurichten. Zuständig für das besetzte
rheinische und hessische Gebiet ist die Zweigstelle
Köln Handelskammer für das im Westen auf Grund
des Friedensvertrages besetzte Gebiet. Die Anmelde¬
frist läuft am 1. Juni 1920 ab.

lv Briefbeförderung nach Amerika
im Mai . Im Monat Mai wird die deuffche
Briefpost nach den Vereinigten Staaten von Ameri¬
ka und Durchgangsländern bis auf weiteres nur mit
englischen Dampfern (etwa zweimal wöchentlich) be-
fördert. Die Postabgänge nach Brasilien, den La
Platastaaten und Chile finden außer mit englischen
Dampfern (zwei- bis dreimal wöchentlich) noch mft
folgenden Dampfern statt: 1. Dampfer „Jndigna"
nach Rio de Janeiro usw. von Genua am 13. Mai
Posffchluß in Frankfurt (Main ) am 10. Mai . 2.
Dampfer „Limburgia" nach Rio de Janeiro ustv. von
Amsterdanl am 19. Mai . Postschluß in Eminerich
an: 17. Vtai vorurittags und in Hamburg am 15.
Mm abends.

cl Bezahlung der auf Grund des
FriedeAsvertrages abzuliefernden

Pferde.  Fast täglich laufen bei der Landwirt-
schastskammer eine größere Anzahl von Anftagen
ein, wann und durch »velche Stelle die Auszahlung
der auf Grund des Friedensvertrages abzuliefernden
Pferde erfolgt. Me Landwirffchaftskammer erklärt,
daß sie die Garantie dafür übernimmt, daß die Be¬
zahlung der durch die Ententekommffsion übernom¬
menen Pferde int Rahmen der von der Reichsregie¬
rung festgesetzten Richtpreise itmerhalb drei bis fünf
Tagen nach Beendigung des Abnahmetermins durch
die Landwirtschaftskammeran die einzelnen Besitzer
direkt oder auf das ihnen angegebene Bank- oder
Sparkassenkonto erfolgt. Ein Grund zur Beunruhi¬
gung über die Auszahlung dieser Beträge liegt daher
nicht vor. Die Richtpreise für die an die Entente
abzuliefernden Pferde find für das besetzte Ge¬
biet  erhöht und wie folgt festgesetzt worden:

1!4- bis 2^ jährige Stuten . . 15 400 JH
2/4 =bis 3jährige Stuten . . 19 800 „
8jährige und ältere Stntett . . 27 500 „
Hengste . 39 000 „

Für ' die bereits abgelieferten Pferde erfolgt ent¬
sprechende Nachzahlung. Ueller die Preiserhöhung
für das Rindvieh wird das Nähere bekannt gegeben
werden, sobald die endgülttg festgesetzten Preise der
Kammer amtlich mitgeteilt sind.

Braubach, 20. Mai 1920!
er; Sportfest.  Wie bereits schon ftüher be¬

kannt gegeben, veranstaltet der hiesige Sportverein
am 3, 4. und 5 Juni ein größeres Sportfest, zu
dem eine große Anzahl auswärtiger Vereine erwar¬
tet wird. Me Vorarbeiten sind bereits seit, längerer
Zeit im Gange. Vorgestern abend wair im Saale
des „Schützenhof" der Ehren- und Festausschuß zu
jfiiinllr erstell Gefamtsitzung zusammengetreten, um
zu dem Programm -Entwurf Stellung zu nehmen
uni) die weiterem, mit dem Fest zusammenhängenden
Fragen zu besprechen. Mn Ehrenvorsitz Hot Bür¬
germeister S chü r i n g übernommen. Der Verein
will an alle hiesigen Korporationen wegen Sttftung
von Ehrengaben herantreten, und es steht zu hoffen,
daß sein Unternehmen allseits Unterstützung findet.
Die Wettspiele finden am Rhein, links der Zehnt¬
gasse statt, während der eigentliche Festplatz mit
Juxplatz rechts derselben attgejfep* werden soll.
Gestern abend fand eine Besichtigung lind Eintei¬
lung dieser Plätze statt. (Rhein. Nachr.)

ivelen-Sammlung des ermordeten Marquis fft nie¬
mals genau geforscht worden. Daß sie im Besitz
seines Meners ist, welcher chn haßte und geschworen
hatte, sich ftir die ihm widerfahrene Mißhandlung
an seinem Herrn zu rächen, sowie die Tatsache inbc-
treff der Uhrkette wird dazu beittagen, Pierre Re¬
nard des Mordes zu überführen."

„Genügen diese Beweise denn nicht an und für
sich allein?" fragte nun Alexa ängstlich.

„Die Beweise gegen ihn berechtigen mich vorder¬
hand nur , ihn unter Aufsicht, zu stellen," erwiderte
Mr . Dalton . „Ich werde selbstverständlich die ge¬
eigneten Schritte in der Stzche tun . Mrs . Mat¬
thews, Ihnen liegt als Haushälterin des Schloffes
das Engagement des Dienstpersonals ob. Ich werde
Ihnen morgen einen Mann schicken, für den Sie
irgend eine Beschästigimg finden müssen. Er wird
auf diesen Pierre Renard acht haben, ivenn er zu¬
rückkommt."

„Ich verstehe, Sir, " sagte Mrs . Matthews , „ich
Wierde den Mann also engagieren, den Sie mir
schicken. Es wird sich schon Beschäftigung für ihn
findcil. Aber Pierre Renard wird nicht so schnell
zurückkehren."

„Um so besser. Der Mann kann sich alsdann
bis dahin orientieren."

„Ich habe einen guten Anfang gemacht, wie Sie
sageil, Mr . Dalton," rief Alexa in leidenschaftlichem
Ton, „llnd ich werde nicht eher ruhen, als bis ich
einen vollständigen Erfolg errungen habe!"

Sie erhob sich zum Gehen und entfernte sich,
nachdem sic versprochen hatte, nobler zu ihm zu
kommen, sobald sie weitere Entdeckungen gemacht

habeil würde.
Sobald seine Besucher fort waren, richtete Mr.

Talton ein Telegramm an den Chef von Scotland-
Pard , daß er ihm sofort einen tüchtigen Geheim¬
polizisten scbickcil möchte.

„Der Beamte wird morgen ftüh hier sein,"
sprach er bei sichselbst. „Ich will ihm sagen, was

Kestert, 20. Mar 1920.
-l„ Die Kirschenernte  hat begonnen,

wurden die ersten Kirschen am 11. Mai 1920
pflückt, Mas seit langem noch nicht erlebt wurde,
der Nummer 115 des Lahnsteiner Tageblattes wu.
von Camp  aus die Mitteilung gemacht, daß'
Kestert  die Kirschen vorige Woche 7,50 <M gekost
hätten. Dies ttaf jedoch nicht zu; denn die erM
Kirschen, die am 11. Mai gepflückt wurden, kost
5,— jH  das Pfund , heute 3,50—4 <M. Wohl c.
wurden die Preise von 7,50 Jl  in der Gemei
Camp  gezahlt.

k„ Seit heute fährt auch wieder wie alljährlj
der Kirscheu - Zug  mtt Kurs -Wagen, ab SÜ
Goarshausen 12 Uhr mittags . Me ftühen Sorte«
bringen hier eine volle Ernte ; die späteren dagegen
wie auch anderwärts , teilweise kaum eine Viertff
ernte.

Nastätten, 20. Mai 1920.
W , Verunglückt.  Gestern verunglückte der:

Sohn des Herrn Mbus , Herr Willy Mbus beü»t
Holzabladen auf dem Bahnhof. Er geriet zwischen
zwei Stämnre und wurde zwischen diese eing
quetscht. Schwere innere Verletzungen konnten
her noch nicht festgestellt werden. M

- - —— — __ _ __

Aus Nah und Sern
iw Zollhaus, 18. Mai . Beraubung de,

S t a t i 0 n s ka s se. Auf unserer Station wui'
in der Nacht auf Mittwoch ein Einbruchsdiebstahl!
verübt. Die Stationskasse wurde um 4000
Mark beraubt . Me Ermittelungen mittelst des Po¬
lizeihundes führten zur Bahnstation Michelbach,
hier muß die Diebesgesellschaft die Wetterreffe per
Bahn angetteten haben.

X Frankfurt a. M., 18. Mai . Ein uner»
hört kühner Einbruch  wurde in einer hie¬
sigen Wollwarerffabvikverübt. Mtt Auto und Wagen
fuhr eine Bande vor plünderte die Geschäftsräume
gründlich aus und fuhr dann nach einstündiger Ar¬
beit von hinnen. Während deffen sahen zahllose
Leute aus der Nachbarschaft dem Raube- zu, sie
schrieen um -Hilft — kein Schutzmann ließ sich
blicken, man versuchte zu telefonieren — kein Amt
meldete sich.

cl Bonn , 18. Mat . Katholikentag.  Bon
herrlichstem Sommerwetter begünstigt, gestaltete sich
der Katholikentag für Bonn und Umgebung zu einer
erhebenden Kundgebung. Me Tagung wurde einge¬
leitet durch das feierliche Ponttfikalamt, das Erz>
bffchof Dr . Schulte zelebrierte.

rv Düsseldorf, 18. Mai . Die große Kunst¬
ausstellung  Düsseldorf 1920 ist heute in Anwe¬
senheit von zahlreichen ansässigen und auswärtigen
.Künstlern, des Reichspostministers Giesberts und des
Reichskunstwarts Dr . Rodslob, durch den Kulttis-
minister Hänffch eröffnet worden.

cl Buer , 18. Mai . Das schutzlose Kriegs¬
gericht.  Infolge Abheruftlng der Reichswehr war:
das hiesige außerordentliche Kriegsgericht ohne'
Schutz, weshalb es seine Tagung
zwischen fft wieder Milttär eingerückt.

rv Hamburg, 18. Mai . Auch ein Zeichen
der Zeit.  Mr abnchmende KirchenbesuchA Ham--
bürg hat den hiesigen Synodalvorstand veranlaßt,
der Frage näherzutreten, ob nicht eine der beiden
großen Hauptkirchen Hamburgs überhaupt zu s chl i e-
5 e n sei, um die schlechte Finanzlage der Landes-
irche des Freästaiates dadurch etwas aufzubessern.

Die Haupffrage ist, was mit dem gewaltigen Bau
geschehen soll. Man will auf alle Fälle verhindern,,
daß er etwa unwürdigen Zivecken zugeführt wird.

ic Eger, 19. Mai . Der verkaufte Bahn - ,
Hof.  Der große Gretizbahnhof in Eger, der bisher
bayerisches Sraatseigeilttlm gewesen fft, soll nun für
35 Millionen Kronen in das Eigentum der ffchecho-
loivakischen Republik übergehen. Hingegen bleibt
)er Betrieb der über tschechoslotpaKfches Gebiet lan-
enden Bahnsttecken nach wie vor bei Bayern.

Aus aller Wett
rv Reicher Fischfang. Die Wiederaufnahme der

Deuffchen Hochseefischerei nach dem Kriege hat die

ansfttzte. Jn-

er tun soll, und ihn als Diener aufs Schloß schicken
Sodann werde ich nach London gehen und dem Ge- z
richt die Entdeckungendes jungen Mädchens Mit¬
teilen. Bor allem jedoch galt es, das edle, mutige
Mädchen zu beschützen, über deffen Haupt die dro¬
hendste Gefahr schwebt, denn mir ahnt, daß dieser
Pierre Renard bald zurückkehren wird, und dann
dürfte alles für sie auf dem Spiele stehell!"

49. Kapitel.
Die Rettung.

Alexa und Mrs . Matthews kehrten ins Schloß
zurück, ohne daß der Kuffcher oder die Bedienten
irgend ivelchen Verdacht schöpften. Nach dem Essen
beschloß Alexa, dem früheren Gärtner des Schlosses
und jetzigen Müller Mr . Jakob Gregg einen Besuch
abzustattcn, und machte sich zu dem Zweck auf den
Weg, den ihr Mr . Matthews beschrieben hatte.

Eine Viertelstunde Weges brachte sie durch den
Park und in ein enges Tal , durch welches der
-Heran sich schlängelte, ein schmaler, aber tiefet rei¬
ßender Bach, der von einer steinernen Brücke über¬
spannt war.

Auf dem diesseittgcn Ufer führte ein schjt>ttiger
Fllßweg nach der Mühle , wo ein schmaler Steg die
bciidcll Ufer verband, Me Mühle war groß und
hatte ein ma!levisches Aussehen; ebenso das daneben
stehende Wohnhaus , welches voll einem hübschen
Gärtcheil umgeben ivar . Das ganze sah sehr sein
aus , selbst ftir einen wohlhabenden Müller . Es
lilllßien große Summen Geldes verausgabt worden
sein, um diesen hübschen Wohnsitz herzustellen.

„Lord Rlontheron muß einen mächtigen Beweg-
grllnd baben, daß er dies alles dem ' Jakob Gregg
sozilsagen schcilkte," dachte Alexa. „Gregg war nur
Gärtner . Welck>e Ansprüche konnte er an deil Mar¬
quis haben? Niemand scheint ettvas Unrechtes oder
Geheimnisvolles in den Beziehnngen zwischen Lord
Montheron und dem Gärtner vermutet zu haben.

(Fortsetzung folgt.)



«Wartungen auf außergewöhnliche FffchereleMb-
^ nach jahrelanger Ruhepause wert ubertraffen,

Ä Annahme , daß schließlich einmal ein Stillstand
^ der Ausbeute der Fischgründe emtreten wurde,
2 bis jetzt nicht eingetroffen . Der April Hot wie¬
der enorme Mengen von Fischen aus Nordsee und
Ostsee und den Isländer Fischereigründen auf den
Markt gebracht. So wurden an nur zwei deutschen
-Mcbbandelsplätzcn , in Hamburg und Cuxhaven , im
Avril weit über neun Millionen Pfund Seefische
anealiestrt . Die Kieler und Eckernförder Fänge
wawn gleichfalls recht befriedigend , und erinnerlich
sind die ungeheuren Heringsfänge in der Lübecker
Bucht. Nach der kohlenlosen Zeit sind jetzt wieder
alle Cuxhavener Dampfer in See und nach den
bisherigen Ergebnissen und der Wetterlage zu ur¬
teilen , werden sie mit neuer Millionenbeute heim¬
kehren.

0 Wind ist Brennstoff . Der Chemiker I . Stransky
in Fveiberg macht folgenden zeitgemäßen Vorschlag:
Kohle, Petroleum , Benzin , Spiritus sind in der jetzi¬
gen Zeit schwierig oder gar nicht zu beschaffen. Es
fehl? uns an .Heiz- und Leuchtstoffen. Die Kraft des
Windes ist jedoch überall vorhanden und harrt der
Ausnützung. Treibt man durch den Windmotor eine
Dynamomaschine an und leitet den erzeugten Strom
i„s Wasser, so entsteht aus dem Wasser Sauerstoff¬
gas und Wasserswffgas , von letzterem das Doppelte.
Dieses Wasserswffgas entwickelt bei der Verbrennung
die größte Hitze und im Glühstrumpf das schönste
Licht ohne eine Spur von Rauch und Ruß . Eine
Pferdekraft liefert nach Schoop in der Stunde 136
Liter Wasserswffgas . Das Gas kann in Gasometern
von windreichen auf windarme Zeiten aufgespeichert
werden. Die jetzige Zeit bringt viel Sturm , infolge¬
dessen liefert sie viel Brennstoff . Die Anlage kann
für einzelne Grundstücke oder auch für Gemeinden
ausgeführt werden . Auch kann das erzeugte Gas be¬
stehenden Gasanstalten als Unterstützung zugeführt
werden. Die Zeit erfordert schnelles Zugreifen und
Ausführen , zumal es sich um eine altbekannte Sache
handelt . Im ganzen Lande muß uns der Wind als
Kampfgknoffe zur Seite stehen.

CK. Bazillen auf Papiergeld . Versuche , die in
Neuseeland ausgeführt wurden , beweisen , daß das
Hartgeld sozusagen „bazillenfest" ist, indem Bakterien
aller Art auf den Münzen nicht lange lebeir können.
Das Gegenteil ist leider bei dcrn Papiergeld der
Fall , mit dein wir uns jetzt und wahrscheinlich auf
lange hinaus hauptsächlich behelfen müssen . Man
hal neuerdings in Amerika wieder einmal die Menge
von Bazillen , die sich auf Banknoten befinden , fest¬
zustellen gesucht, und ganz ungeheure Zahlen heraus¬
bekommen. Aus einer Dollarnote fand man nicht
weniger als 901 320 000 Bakterien , und die durch¬
schnittliche Bazillenmenge , die auf 24 besonders sau¬
beren Banknoten in dem Laboratorium der Mle-
Universitgt festgestellt wurden , belief sich auf 142 000.
Die öffentliche Meinung wurde durch die Zahlen
beunruhigt , und man erzählt sich viel von Krankhei¬
ten, die aus diese Weise übertragen würden . Darauf¬
hin hat nun das Newyorker Gesundheitsamt den Zu¬
sammenhang zwischen Papiergeld und Krankheit
genau untersucht , und ist zu dem Resultat gekom¬
men, daß sich auch nicht ein einziger Fall feststellen
läßt , bei dem eine Krankheit durch Papiergeld über¬
tragen worden wäre . Nm aber ganz sicher zu gehen,
hat das amerikanische Schatzamt eine große Papier¬
geldwäscherei eingerichtet , und sämtliche Noten , die
wieder ausgegeben werden , unterzieht man hier vor¬
her einer sorgfältigen Waschung und Desinfektion.

° Neuentdeckte Tropfsteinhöhlen auf der Schwä¬
bischen Alb. In der Nähe des durch Hauffs Dich¬
tung bekannt gewordenen Lichten  stein s befindet
sich die „Nebechöhle" , von der die Sage behauptet,
sie habe dem flüchtigen Herzog Ulrich zum Aufent¬
halt gedient . Zwei Wanderer , die der 200 Meter
langen Höhle einen Besuch abstatteten , machten durch
Zufall die Entdeckung, daß sie nur den Teil einer
um ettva das Doppelte größeren .Halle bildet , die
durch einen Deckeneinsturz vor langen Jahrhunder¬
ten in fünf Hallen gegliedert wurde . Etwa 180
Meter in südwestlicher Richtung ziehen sich die nun
ausgefundenen vier weiteren Hallen hin , die von ver¬
schiedener Größe sind und sich alle durch die wunder¬
barsten Tropffteinbildungen auszeichnen . Eine wis¬
senschaftliche Untersuchung der neu entdeckten Hallen
steht noch aus , wird aber ohne Zweifel nicht lange
auf sich Worten lassen und bringt vielleicht noch wei¬
tere wertvolle Ergebnisse.

rv Ein Denkmal für einen Apfelbaum . Eines
der eigentümlichsten Denkmäler der Welt steht in
Ontario in Kanada : Denn dort befindet sich ein
Marmorpfeiler , der für einen Apfelbaum errichtet
worden ist, der noch vor einigen Jahren auf dem
Platz des Denkmals gestanden hat . Bor inehr als
100 Jahren hatte sich an diesem Ort M Farmer
niedergelassen. Rings umher auf dem damals noch
unbebauten Boden wuchs damals eine Menge wilder
Apfelbäume , unter denen man einen entdeckte, der
Kauz besonders schöne und wohlschmeckende Früchte
trug . Mit Hilfe von Kernen und Stecklingen wurde
dann diese Apfelsorte allmählich über fast ganz Ka¬
nada verpflanzt , und gegenwärtig gibt es kaum einen
Gärtner oder Bauern in der ganzen Kolonie , der
nicht auf seinem Boden zahlreiche Abkömmlinge die¬
ses Baumes besäße. Der Baum starb erst in einem
Alter von 115 Jahren ab , und die dankbaren Far¬
mer haben nun einen Marmorpfeiler zum Gedächt¬
nis des Baumes errichtet , der so große Bedeutung
für die Obstzüchter des Landes erlangt hatte , und
von dem die jetzt weltberühmte Apfelsorte „nwcintrsh
Red" chren Ursprung hereitet.

ch Amerikanische Hilfe für Notleidende im
Rheinland. In Amerika haben sich ehemalige
Rheinländer zu einer Organisation „Rheinland-
Hilfe" zusammengeschloffcn, um ihren notleidenden
Brüdern in der Rheinischen Heimat zu Hilfe zu
kommen. Dis beiden Hauptorganisationen wurden
in Philad ^wbw und Chicago gebildet . Geplant ist
eine Hilfs -Aktion größeren Siils sowohl fiir die
durch den Krieg als besonders durch die Rhein Ne-
berschwemmnngcn hart Betroffenen . Man hat nicht
bloß geldliche Unterstützung in Aussicht gestellt , son¬
dern «uch Lebensmittel , Kleidungsstücke usw.

ch Die Rache der Frauen Chicagos . Die Haus¬
frauen der Stadt Chicago , in der am 8. Juni der
republikanische Nationalkonvent eröffnet werden
üird , haben beschlossen, sich an den Politiken : fiir
die allgemeine Teuerung zu rächen und während der
Dauer des Kongresses , Preise von 150 bis 800
Dollar für ein Quartier zu fordern.

Letzte Nachrichten
Die Wahllisten

* B e r l i n,  20 . Mai. (Eigener Drahtbericht.
Ebenso wie das Zentrum und die Sozialdemokratie
hat die deutsch-demokratische Partei ihre Reichstags¬
liste für die Wahlen fertiggestellt. Die Listen dürf¬
ten morgen veröffentlicht werden.

Snedekum Präsident von Hannover
* Berlin  20 . Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Als Nachfolger für den ausgeschiedenen rechtsstehen¬
den Präsidenten für Hannover Richter ist der sozial¬
demokratische Abgeordnete Snedekum ausersehen
worden.

Die Konferenz in Ostende
* London,  20 . Mai . (Eigener Drahtbericht.)

Wie die Times Mitteilen, soll das Finanzprogramm
für die Konferenz in Spaa zuerst von den Parla¬
menten in Frankreich und England genehmigt wer¬
den. Die nächste Konferenz der beiden Minister¬
präsidenten wird anfangs Juni in Ostende statt¬
finden.

Der Völkerbundrat
* R o m,  20 . Mai . (Eigener Drahtbericht.) Der

hier tagende Völkcrbnndsrat hat in feiner letzten
Geheimsitzung vom Ergebnis der Schweizer Volks¬
abstimmung betreffs des Beitritts der Schweiz zum
Völkerbund Kenntnis genommen und infolgedessen
beschlossen, die nächste Sitzung in Genf abzuhalten

Die Londoner Verhandlungen.
* Paris,  20 . Mai . (Eigener Drahtbcricht.

Me Finanzverhandlungen in London haben bereits
zu einer praktischen Lösung geführt. Millerand wird
sich in den nächsten Tagen mit dem Finanzminifter
Mlarschal nach London begeben, um mit Lloyd
George und Chamberlain vollständig einig zu werden
Auf die Anfrage, ob die 100 Milliarden in Gold,
die Deutschland den Alliierten anbieten werde, an¬
genommen würde, wurde erwidert, daß diese Frage
geprüft werden würde.

Ungarischer Protest gegen de»
Schmachfrieden

* Berlin»  20 . Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Im Auftrag von 200 000 Ungarn in Mutschland
ersuchte der Bund der ungarischen Vereine die
ungarische Regierung, den vorgelegten Vertrag des
Siegfriedens nicht zu unterzeichnen und apelliert an

den Gerechtigkeits- und Billigkeitssinn aller Völ¬
ker. Ungarn dürfe und könne sich nicht zu einem
Vertrage bekennen, der über Land und Leben des
größten Teiles eines alten Volkes verfüge gegen
seinen Willen und unter Veracwalatigung alles
dessen, was freien Menschen heilig fei. Ungarn
lege feierlichst Verwahrung ein gegen das Aufzwin¬
gen von Unrecht, Gewalt und zukünftigen Konflik¬
ten, die die Unterzeichnung des vorgesehenen Frie¬
dens begleitey würden.

Ein neues lebensfähiges
Kabinett Nitti

* R o m,  20 , Matz (Eigener Drahtberirht .)
Nitti hat dem König am Mittwoch mitgeteilt, daß
er den Auftrag der Kammerbildung offiziell anneh¬
men werde. Die endgülige Lösung der Minister¬
krise steht somit unmittelbar bevor. In der letzten
Unterredung Nittis mit dem Sekretär der Zen¬
trumsgruppe Michaeli ist nach dem Messaggero eine
Verständigung über die Hauptfragen desProgramms
erreicht worden Mr Ministerpräsident ist eifrig mit
der Auswahl der neuen Mitarbeiter beschäftigt.

Mittwoch vormütag hat Nüti den Kriegsminister
Bonomi und den Marineminister Sechi gebeten, zur
Sicherung der raschen Demobilisation und Neuord¬
nung des Heeresdienstes im Amt zu verbleiben.

Turnen und Sport
8 Oberlahnsteiner Gauturnfest . Zur Erledigung

der Vorarbeiten zu dem )am 7. August und 9. Anglist
dahier stattfindenden Gauturnfest des „Rhein -Mosel-
Gaues " haben die einzelnen Ausschüsse bereits ihre
ersten Sitzungen hinter sich und verspricht diese Gau-
veranstaltung eine echt turnerische zu werden . Ein
Fest wie das für 1914 geplant gewesene dürste dies¬
mal nicht geschaffen werden und wird man in anbe-
tracht der Verhältnisse den sonst unbedingt erforder¬
lich Festplatz mit den verschiedensten Vergnügungen
gänzlich ausschalten . Der Marktplatz soll fiir eine
Abteilung zum Wetturncn hergerichtet werden , ohne
Zelte und ohne jeden kostspieligen Aufputz. Ebenso
wird die Westaüee am „Deutschen Haus " (Turner¬
heim ) zum Wetturnen verwand . Tanz soll in allen
fiazu geeigneten Sälen stattfinden . Die Bndenbesitzer,
die nicht abzuweisen sind und sich bereits recht zahl¬
reich gemeldet haben , werden in der Hoch- und
Hafenstraße ihren Aufbau Herrichten. .Heute abend
findet im „Turnerheiim " wieder eine Versammlung
der Turngemeinde statt , um weiteres zu beschließen.

WK Bezirkstag des Bezirks „Lahn" im Westdeut¬
schen Spielverband. Ein frischer, froher Sportsgeist
weht durch Deutschlands Gaue und zeigt uns , daß
noch Lebensmut , Lebensfreude , Lebenseifer vorhanden
ist, trotz der Zeit allgemeinen Niedergangs und des
Zustands stummer Verzweiflung . Wir sind tatsäch-
lich bei einem Punkte angelangt , den wir als Lethar¬
gie unseres Volkskörpers bezeichnen, können. Ae letz¬
ten Lehensfunken wachzuhalten und zu einem Feuer
wiedevcrwachender Lebensfreude zu schüren, muffen
alle Kräfte angespannt werden , wenn nicht der letzte
Rest deuffchen Selbstbewußtseins und Selbstvertrau¬
ens zusammenibrechen soll. Hier fördernd , unter¬
stützend und helfend einzitgreifen ist die Pflicht eines
jeden Einzelnen . Mt Wehmut schauen wir auf un¬
sere Jugend — Misere Zukunft liegt ans ihren Schul¬
tern . Wir wollen , können und müssen diese Schul¬
tern stark machen und wer sich unseren Bestrebungen
aktiv oder passiv hindernd in deii Weg stellt, begeht
Verbrecheil an der Zukunft unseres Volkes . In
diesem Sinne bewegte sich die erste Tagung des neu-
gegründeten Lahnbezirks im Westdeutschen Spielver-
band , die am vergangeiien Sonntag in Nassau statt¬
fand und von einer großen Einmütigkeit erfüllt war.
Die Tagung wurde nm 5 Uhr durch den vorläufigen
Obmann , Herrn Meusch-Nassau eröffnet und geleitet.

! Die Anwesenheitsfeststellung ergab, daß 26 Vereine
nick 74 Stimmen (2220 Mitglieder ) vertreten waren . !
Herr Musch erstattete Bericht über den .Kreistag in !

■ Cöln . Aus seinen Ausführungen war zu entnehl - !
! mertz wie schwierig es gewesen ist, die Ostwestecke j
: des VerbandsgMetes von dem sportlichcli Können !
I und den sportlichen Leistungen soivie von der Dring-

lichkest der Schaffung des Kreises Coblenz mit Liga¬
klasse zu überzeugen . Die Gründung des Kreises
Coblenz wurde schließlich beschlosien und damit be¬
steht der Bezirk Lahn . Aus dem Geschäftsbericht,
der von dem (Geschäftsführer Borwitt -Diez erstattet
wurde , konnte man entnehmen , daß in unserer Lahn¬
gegend tüchtig gearbeitet worden ist. Der Bezirk
zählt heute schon rund 31 Vereine mit rund 2500
Mitglieder . Bei der Neuwahl des Bezirksausschus¬
ses dankte das älteste Mtglied , Herr Oberlehrer
Gogel (Nassau ) zunächst dem vorläufigen Bezirks¬
ausschuß für die umsichtige Leitung . Die seitherigen
Mitglieder des Vorstandes wurden dann einstimmig
wiedergewählt . Der Bezirksausschuß setzt sich wie
folgt zusammen : Mensch-Nassau, Obmann , Vorwitt-
Tiez , Geschäftsführer , Zell - Nied erlahn¬
stein,  Propaganda und Jugendpflege , Leck-Bad
Ems Schiedsvichterwesen , Bogner -Limburg , Leicht¬
athletik . Außerdem werden noch zu Beisitzenl
Krieger - Ober ! Yn st e i n und R o m m e rs-
bach -Miellen g: mahlt . Mit Rücksicht auf die
vorgeschrittene Zeit schloß der Obmann die Tagung
mit einem Apell an alle Sportler der Lahn , mitzu¬
helfen und mitzuarbeiten an dem weiteren Ausbau
des nunmehr erstandenen Bezirks Lahn . Die Grup-
peneinteilnng bleibt dem Bezirks -Ausschuß Vorbehal¬
ten . — Das vor der Tagung stallgefundene Pro-
paganda -W e t t s p i e l zwischen der repräsentativen
Rhein - und Lahnmannschaft , das einen schönen und
ruhigen Verlauf nahm , endete mit einem 2:1 Siege
fü,r die Lahn . — Halbzeit 1:0 Rhein — Dem

Spiel wohnten über 1000 Personen bei.
H.Z . Leider lassen sich die Spiele nicht in alleiiOrten

durchführen , da bis jetzt noch ein großer Mangel an
geeigneten Spielplätzen  herrscht . Es wäre da¬
her im Interesse der Wiedererstattung unserer
Volksgesundheit , zu der beizutragen das vornehmste
Ziel des Sportes ist, sehr zu wünschen, wenn ver¬
schiedene! Gemeinden dem Beispiele der Anderen
Orte folgend ebenfalls der Heranwachsenden sport¬
treibenden Jugend — von den Schulkindern bis zu
den älteren Sportsleuten —geeignete Spielplätze
zur Verfügung stellen wollten . Fesselt man die
Jugend in ihrer freien Zeit an die Spielplätze , in¬
teressiert nran sie für das schöne und Erhabene am
Sporte , dann hält man sie von dem mst Recht als
so verderblich gebrandmarkten Besuche des Kinos
und sonstigen ähnlichen Vergnügungsstätten zurück,
und das ist auch ein Weg, der dazu beiträgt , der
lesider immer mehr um sich greifenden Verrohung
der Jugend zu steuern . Wenn sich dies alle Ge¬
meindevartreter und Sonstige , die fiir das Wohl
ihrer Mitmenschen zu sorgen haben , Vorhalten, dann
werden auch sie dem Sporte nicht mehr wie bisher
feindlich gegenüberstehen , sondern sie werden bald
den Svojrt einsehen als das , was er sein will,
Förderer und Erhalter der geistigen und körperlichen
Gesundheit der .Jugend und des Volkes.

(Anmerkung der Schriftleitung : Den obigen
Ausführungen können wir nur voll und ganz zu¬
stimmen , können aber nicht annehmen , das nun alles
Heil gerade vom Fußballsport  kommen soll.
Eitle Erweiterung des Betriebes unserer Sport - und
Turnvereine nach anderen Ball - und Bewegungs¬
spielen und vor allem nach der turnerischen
Seite wäre doch seht wünschenswert , ganz abgesehen
davon , daß durch Turnen neben der körperlichen
Ertüchtigung auch wieder mehr Disziplin in die
Jugend hineingepflegt wird . —

Aus dem Pacreileben
St . Goarshausen, 19. Mai 1920.

-n " Deutsche Volkspartei . Ueber die Versamm¬
lung der Demokratischen Partei vom 8. Mi wird
auffallenderweise erst in der Nummer dieser Zeitung
vom 17 . Mai berichtet , und zwar in solch einseitigen
Art , daß die Darstellung dieses Berichtes nicht un¬
widersprochen bleiben kann . Am zutreffendsten hat
wohl der Vorsitzende des hiesigen demokratischen Ver¬
eins selbst in seinem Schlußwort an jenem Abend ge¬
urteilt , indem er sagte , der Abend habe chm nicht
gefallen , denn es fei nur von der Vergangenheit ge¬
sprochen und alte Wäsche gewaschen worden , aber
man habe sich nicht mit derGegenwart und der Zu¬
kunft beschäftigt . Daß der auf der Wahlliste der
Demokratischen Partei an erster Stelle stehende Pro¬
fessor S chü cki n g in seinem Vortrag nichts zu den
großen politischen Tagesfragen zu sagen hatte , hat
sicherlich die Mehrzahl dev Zuhörer ebenso enttäuscht
wie den Vorsitzeilden des hiesigen Demokratischen
Vereins . Wie der Berichterstatter dazu kommt, die
Aerißerungen des Herrn H e r p e l l senior als wenig
sachlich und zum Teil unparlamentarisch zu bezeich¬
nen , ist nicht verständlich ; wahrscheinlich will er da¬
mit wohl die Wirkung abschwächen, die die Ausfüh¬
rungen des Herrn H e r Pell  über die den Demo¬
kraten so wenig angenehnw Frage des Generalstreiks
hatten . Daß der Berichterstatter es auch für Pas-
seitd hält , die Damen anzugreifen , muß er mit sich
selbst abmachen !. Allgemein sind aber als unparla¬
mentarisch die Worte empfunden worden, die der
Vorsitzende des Demokratischen Vereins in seinem
Schlußwort gegen die Mitglieder der Deutschen
Volkspartei richtete , und man ist in weiten Kreisen
über diese Art , den Politischen Kantpf zu führen,
entrüstet.

A Vogel , 18 . Mai . Mutsche Volkspartei . Am
Sonntag , den 16 . d. M . fand hier eine außerordent¬
lich gut besuchte Versammlung der Deuffchen Volk¬
partei statt . Redner war der Kandidat für die
Reichstagswahlen , Karl H e p p, der Vorsitzender der
Niassauffchen Bezirksbauernschaft ist. Er fand mit
seinen klareii und überzeiigenden Ausführungen all¬
seitigen Beifall . Die Deutsche Volkspartei kann da¬
nach auf die fiendige Mtarbeit unserer Landwirte
rechnen.

Freier Meinungsaustausch
Bflr all« ntlt« blslft Rubri « r« W«»tlickten Artikel a&etnhmm Me Maar
Ikon MN H« trefwetefcUAeBcrLNtwcrttlN,. « Treiben njittiber?

ia beit Papier «- . *

Der Krcisans ĉhuß und die Fleischhöchstprcis«
Braubach, 18. Mi 1920.

Der Krcisausschuß paßt sich den Zeitverhältnissen
an ; das konnten wir ans seiner gestrigen Bekannt¬
machung über die „Fleischhöchstprcise" zu unserer
Freude konstatieren . Vor ettva 14 Tagen stand jene
Behörde noch mit beideil Beinen in einer anderen

i Welt und erhöhte den damaligen Höchstpreis um
! sage und schreibe eine ganze Mark , von sieben auf
i acht Mark Pro Pflrnd . Heute scheint der Kreisaus-
j schliß zu, wissen , daß auf der anderen Rheinseite das
j Pfund Rindfleisch 14 Mark , das Pfund Schweine-
! fleisch >6 c# kostet, und daß alles Fleisch von der

rechten auf die linke Rheinseite geht , wenn er sich
nicht den linksrheinischen Preisen einigermaßen an¬
paßt . Unsere Städte im Kreise wußten schon längst,
daß für acht Mark kein Gramm Fleisch zu haben
war und gingen daher im Einvernehmen mit den
Stadtverordneten beztv. Lebensmittelkommissionen zu
einer selbständigen Preisregelung über , die sie nun,
wie man hört , noch mit dem Staatsanwalt in Kon-
flitt bringt , dank der ersten Festsetzung des Höchst¬
preises auf acht Mark durch den Kreisausschuß . Ja,
die Zwangswirtschaft ! Rückständige behördliche An¬
ordnung — Verhungern — Höchstpreisüberschrei¬
tungen — Staatsanwalt.

Oder verkenne ich den Kreisausschuß ? Wollte
er etwa die Preise niedrig halten ? Dazu bietet sich
noch Gelegenheit ! Wie wäre es mit der Verbilligung
der gelieferten Kartoffeln durch Verwendung der
Ueberschüsse, die der Kreis aus der Lebensmittelbe¬
lieferung der städtischen Einwohnerschaft während
der Zwangswirtschaft erzielt hat?

Videant consules!

Verantwortlich für die Schriftleitung:
Otto Richard Wanninger.

Für den Anzeigen- und Reklameteil M . Rausch.
Druck und Verlag der Buchdruckerei Fr. Schicke !,

(Inh . Fr. Rohr)  sämtlich in Oberlahnstein.

Mliche MMtMlhmge«.
Ae Wahl des Kaustnanns Heinrich Bernd in

Nievern zum Bürgermeister der Gemeinde Nievern
auf die gesetzliche Amtsdauer von acht Jahren ist in
Gemäßheit des § 55 der Landgemeindeordnung von
mir bestätigt worben.

St . Goarshausen , den 18. Mai 1920.
Der k. Landrat . Bache m.

In der Gemeinde Bickenbach ist die Maul - und
Klauenseuche festgestellt worden.

Me erforderlichen Sperrmaßregeln sind getroffen^
St . Goar , den 14 . Mai 1920.

Mr Landrat.
gez.: von Kruse,  Geh . Regierungsrat.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 17. Mai 1920.

Der k. Landrat . Bachem.

In der Gemeinde Salzig ist die Mul - und
Klauenseuche festgestellt worden.

Ae erforderlichen Spevrmaßnahmen sind getrof¬
fen worden.

Der Landrat.
gez.: von K r u s «, Geh . Regierungsrat.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 17. Mai 1920.

Der k. Landrat . Bachem.

vrkanntmachnng
Es wird darauf aufmerksam gemacht, duß die

Geschäfte in ihren Schaufenstern an der Ware
deutlich sichtbar den Preis anzeigen müssen.

Wer im Geschäft höhere Preise nimmt, als die
im Schaufenster angezeigten , macht sich der Preis¬
treiberei schuldig.

Durch Gesetz vom 8. Mai 1818 werden Ge¬
fängnis und hohe Geldstrafen verhängt.

Die Polizeibeamten sind angewiesen, auf obige
Verfügung streng zu achten.

Oberlahnstein , den 26 . Mai 1920.
. Der Magistrat.
I . SB. : Fohr,  1 . Beigeordneter.

Margarine
gelangt mit 5« Gramm pro Person zur Ausgabe
zum Preise von 12 .66 Mark pro Pfund gegen
Streichung der Nr . 37 der Lebensmittelkarte.

Die Margarine muß bis Samstag , den
22. Mai 1920 abgeholt sein, andernfalls der An.
spruch darauf verfällt.

Riederlahnstein , den 19 . Mai 1920.
Der Magistrat.

Tarif
über die Gebühren für die Benutzung des Friedhofes

zu Niederlahnstein.
Aufgrund des Beschlusses der Stadtverordneten¬

versammlung vom 26 . April 1920 und in Gemäß-
hest der §§ 4 und 7 des Kommunalabgabengesetzes
vom 4. Juli 1893 werden hiermit die Gebühren für
Benutzung des Friedhofes wie folgt festgesetzt.

§ 1.
Es werden erhoben:

1. für Reservierung eines Begräbnisplatzes
in der Reihe . , 200 Jt

2. für einen Matz außer der Reihe . . . 400 M
3.  für Uebergehen eines Grabes im Turnus 100 M
4. für einen Begräbnisplatz einer Fremden,

d. h. nicht hier anfäffigen Person . . 400 Jt
5. für das Auswerfen eines Grabes . . . 15 M
6. für einen Nummerpfahl . 3 <M

§ 2-
Die Abgaben für Begräbnisplätze sind bei der

Ueberweisung der Plätze zur Stadtkasse und die Ge¬
bühren für das Auswerfen eines Grabes und das
Anbringen eines Nummerpsahls an den Friedhofs¬
wärter direkt zu entrichten.

Ae Gebühren unterliegen der Beitreibung im
Berwaltungszwangsverfahren.

§ 3.
reservierten BegräbnisplätzeAe Liegzeit der

bettägt 60 Jahre.
8 4.

Aeser Tarff tritt am 1. April 1920 in Kraft.
Niederlahnstein, den 4. Mai 1920.

Der Magistrat . R o d y, Bürgermeister.

ieMeinen Gefallen tn?
Dann beziehen Sie sich bei allen
Anfragen und Bestellungen bei
den inserierenden Firmen auf
unsere Zeitung.



MMtmchW.
BZrgebWgm RMmarheitev.
Dis Ausführung von 35 lfd . m Bachübsr-

wölbung des Grotzdschrs mit Bruchsteinen soll
im Wvge der öffentlichen Submission vergeben
werden. Nähere Bedingungen und Angaben über
die Art der Ausführung find auf dem Stadtbau-
amt in den Sprechstunden zu erfahren. Angebots
im verfchloffmen Couvert können bis zum 27. d.
Wts . mittags 12 Uhr bei dem N-itsrzeichusttn
eingereicht werden. Der Magistrat behält sich die
Ertnlung des Zuschlages zur Ausführung der 8U>
b i! vor.

Braudach . den 18 Mai iSw.
2c r Magistrat:

3365] Schür ing.

~lrfiÄpierigT
Neitkß. dn 2). Mi.

mittags um 1 Uhr.
werden die GsmefndcKirfchen von Wellmich

zirka 60 Bmme
an der Rheinuferstraße öffenil-ch versteigert.

Wellmich , den 17.' Ma : 1920.
3242s S chw ’ t ■v t , Bürgermeister.

Ms  ßemLMÄ ebers
zu Rsichsuberg am

Is -IMi« . its Ti.  Mi.
mittsgs 1 Uhr daselbst.

Reicheubsrg , den IP. Mai 1920.
31169] Bürgermeisteramt

An Freilii, Sei 21. As. li „bä  3 Ir
werden in Niederlaknstein , Langgasse 5 . aus
dem Nachlasse des verstorbenen Metzgermeist.
Andreas Faust , öffentlich , gegen sofortige
Kasse verkauft:

1 Kleiderschrank . (2 Tür,),
2 Eissehränke, 1 Hundewa¬
gen mit Zubehör, 1 eiserner
Kesse], (Nleyerner Hütte,
Nr. 6'/-), ! eiserne Rauch¬
kammer , sowie sonstige
Laden- u. Metzgergeräte,

Besichtigung am 21. Mai , vorm . 11 - 12
Uh ), nachm . 2 - 3 Ubi 3383

Die Erben.

Yorscüüss-Vcrein Britedi(e.0.m.u.H.)
SfitgliedoF *- eaw <*gyng3

Die Mitgliederzahl betrug Ende 1918 .
Eingetreten sind in 1919 . . >

Ausgeschieden sind : a) freiwillig . . 17
b) durch Tod _ 9

931
25

956

26
Mitgliederzahl Ende 1919 . 930

Aktiva: BILANZ pro 19*9 Passiva:
M 4 JC ■4 M 4 JC

1. Kasse. 33973 10 1. Geschäftsguthaben
2. Guthaben b.d.Reichs- der Mitglieder:

142696bank, Postscheck- a) verbleibender Mitgl. 75
04 148148 79Konto, Giro-Konto . 414491 01 448464 11 b) ausscheidender „ 5452

3. Reicbsschatzwechsel — 325060 — 2. Reservefonds . . — — 45125 —
4 Diskontowechsel . . — 4380 7‘ 3. Spareinlagen:

86333 405. Wertpapiere: a) tägl ch fällig . . . —

* a) Anleihen d.Reiches b) mit Kündigungsfrist
154050 1626833 40oder Bundesstaaten 313919 — — — von 3 - 12 Monaten . —

b) sonstige bei der 4. Anlehen mit jährl.
139530Reichsbank beleih-

443470 Kündigung . . . . — —
bare Wertpapiere . 129551 — — 5 Scheck -Konto . — ... 1C,5692

80 60 85
6.  Guthaben bei Banken 268870 43 6. Konto-Korrent-Konto —
7. Konto-KorrentfOrder- 7. Nass Landesbank . — — 101 25

ungen . 607687 98 8. Kleingelders .- Konto — — 917
8. Noch zu zahlende 9. Gütersteisrgeld-Kont. — — 66 80

Spa . Prämienanleihe .
9. Mobilien.

— — 4000
50

— 10. Stammanteilzinsen ,
11. Dividenden -Konto . — —

207
434

78
bl

12. Verbandsbeitr .-Kont.
13. Im voraus erhobene

233 0

90Zinsen . — 3503
14, Reingewinn pro 1919 — 10507 92

* Oie Kriegsanleihen sind
znm Kurse von 88Va% 2101423 22 2101423 22
hezw. 8C/2 °/o eingestellt

Für Wasserwarke!
ln guss . Muffenröhren,

Mannesmannröhren ,Absperrschieber
Hydranten u.Kappen dazu ,Formstücke
verz . Röhren , Messing -Absperr - und
Zapfhähne , Gummi - u. Hanfschläuche

unterhalte stets grosses Lager

Friedr. Wilh. Langenbach
Fachgeschäft für Wasserversorgungen

EtifeubrsitsieiR , [3077

Feinstes helles , amerikan.

verzüglich glänzend uad gut trocknend
(aus !» au Aiastfeichzwesken verwendbar)

stets auf Lager . Liter 14 -—- NÜLr-kr

Koasaa Haas Jakobßollmger
OI»ei *iaiSinst3in

Hochstr . 52 Telefon 119
I IlWIii lllMHMHHHiiMHMMBIIIMHMHMHHB Bf1

Für 2 - 3 Handwerker
mS*

Aufgestellt Braubach,  den 21 April 1920
Vowohssa -VwiiB 8 -r«r,d «v?»

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Der Vorstand:

A. Scbtnkenllerger . J . Eagel . C Hagenow .'

Wir bescheinigen hiermit , dass dis Zahlen der Listen und der Bilanz mit denen des
Hauptbuches übereinstmirnen u . der am 31 Dezember 1919 aUfgeaonuaen Inventur entsprechen.

B raub ach,  den 21 . April 1920. ^
Der Aufsichtsrat:

Max Kitchberger . Franz Mich. Kupp.
Aug . Gran . Wilh Volk 2 Anton Aug Kupp , Lorenz Hammer.

W . Füilenbach . Peter Zell 2 Jacob Först . Wilh Ott.

evtl , mit Kost , gesucht . Angebote unter Nr.,
335 ! an die Geschäftsstelle dieser Zeitung,
erbeten.

Alle ■Sorten

jSamsun in 22.Maii
I bleiben unsere Geschäftsräume

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Kraakheit , bei
der Beerdigung und dem Iraueraaat
unseres lieben Verstorbenen des Serien

Andreas Faust
üfSctza e, ’rl4®äs *®r »

sagen wir Hiermit allen , sowie den
zahlreichen Messespendern unsern
herzlichsten Dank . 3885

Fra Sytt Fiiisi BBisilpiräoen.
Niederlahsstem , den 19. Mai -920.

LZsMySBM

8384

VolksäinkE.0. H. s. !!.
Heic&skaakBeäensielle
Iss. MM
Edgar Mi  Msksescbül

rasfc.»caaaasKKüii«»«

Morgan grosse*

Fischverkaul
lüffiÄ Mali 8. Ciläii

l»“r» Pfuwd 3 4 ef? üark

« . Frseiüeei! Milli
'Geschäfts -Eröffnung,

r “\

V.

Statt Karten!

Ernst Granzow
Hedwig Granzow

gcb . Beckmann
Vermählt*

Oberlahnstein , 20 . Mai 1920.

Hierdurch zur geil Kenntnisnahme,
dass ich in St . Goarshausen , gegen¬
über dem Bahnhof (Hotel Hohen-

zolier ) einen
Rasier - und Frisier¬

salon
verbunden mit

separatem Damen-
Frisier -Salon

eröffnet habe . Für sorgfältige , hygie¬
nisch einwandfreie Bedienung werde

ich stehls besorgt sein

Särotlishe
Toiletten - Artikel

sind zu massigen Preisen stets am Lager

Um geneigten Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

Peter Köhler,

MW
st *s'ke 8 tlTpflau zen,

Tomate « u d
Sellfiri epflatsen

mit Topfbai n

Frühjahrs-Flor
Nelken , Goldlack

Geranien , Fuchsien
Mssitafacfcen

Töpi-!!.Bim
schöte Eimke Pflanzen fm
Gräber nn Blumenbeet«

empfiehlt billigst
Emil Wölfort

Gärtnerei . Nastätten
Hierfür nimmt Bestel¬

lungen entgegen Frau
X, ÜVttPRttP Wiliswe,

Adolfsplatä 2

Habe meine Praxis
nach

Boohstr. . Ir . 228
pari.

verlegt.
Telefon 2256

Ludf.Plönissi

in Oüerlabnsteia oder
Umgebung m liebsten

Sul-tdmtuuwki -,«!»»»,,
sofort oder später za
kauten gesucht . Näh.
in dar Geschäftsstelle

2 möbi.Zimmer'
für 2 Personen mög¬
lichst mit Pension öd.
.Kochgele gen heit sofor t
gesucht . Offert , unter
L 3325 a. d . Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Ulf

io Fr >i9d »ns -&u9fäh »"6;n {t
l sowie Köppersbuseh - Gaskoehep mit den ‘
l neuesten Dopp I-Spafbrennern ein getroffen jj
| und empfiehlt billigst z

Fr . Ernst Theis I
Frühmessepstn. 15  Telefon 126, f

F
Superfeinster Bernstein - ' M

FiSiiSiü-LlI

D Friseur.

Si»<inilllUi»'»ui|||||||ii. . . . . . . .

i Für die anlässlich unserer F
I Hochzeit erwiesenen Auf - |
| merksamkeiten sagen wir f
j hierdurch unseren herzl . |
| Dank . D |

Peter Köhler und Frau.
W St . Goarshausen , 20. Mai 1920 W
^ “'HHHHn»“- iiHHlll»»""'iiWIWW.- maiMii. nilHIlii. . . . . .

Holz-Warei
Löffel , Kaitoflelstampfer , Salatbeslecke , Gernüse-
und Gurkenhobel , Messerkasten , Eierschränke,
PutzschrAnke , Wichs - und Putzkästen , Steh¬
leitern , Wäschetrockner , Stopfeier , Handtuch¬
halter , Servierbretter u. s. w., empfiehlt in

m grosser Auswahl . . .

Jul . Büpin ^ ,
Eisenwaren , Baus - und Küchengeräte,

Braufcaeha. Hit,

10

5B555H535E5H ?.js ggEgBgggKsasä Bh,
Pa M cvllr föGrvsss Tai znrosik

am 2 , Pf !« g »4feiBB'4ag , Anfang mittags
3 Uhr. Bier im Glas.

Gasthaus „Zur Ho ©‘ Miehlen,
Bes . : Joh. Adam Franz. P

%~5H25E5EEE£

Hotel Jrten-Malierf
— Bad Ems —

Kaffee,
Konditorei,

Gute Küche
HerrUchßr Ansflngsort!

Ab 1 Mai wieder eröffnet.

Inn,; C Albert.

V

W mit Farbe, (hellbraun) in Friedens- ®
M Qualität vorrätig jp

I Consumh&us Bollinger, M
M Daoiifiiigtr . M

^aMMW ^ KWwaBaiBgy
SssckibckrZ . strskkk! 1

Rasche — Doppaita HCife I
Mäit-mräcEs'svJfasrfcK, frischer und veralteter Aus
Üuss, Heilung in kürzester Frist ; SyjifctHis , ohne
Berufsstörung , ohne Einspritzung und anderer Gifte,
l9 « Rii ( ss3t >wiche , sofortige Hilfe. Ueber jedes
der drei Leiden ist eine ausführliche Braschüre er¬
schienen mit zahlr. ärztl. Gutachten und hunderten
freiwill . Dankschreiben Geheilter. Zusendung kosten
los gegen 50 Pfg. in Marken für Port* und Spesen
in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Spezialarzt Di*. m *d , Datnm » nn a Berlin 2V8
Potsdamerstr . 123 b. Sprechstunden 9—10, 3—4 Ohr
Genaue Angabe des Leidens erforderl., damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann

Herren-Slroiile tS*
wieder eingetroffen

C. Sehwedhelm
Oberlahnstein Hochstiasse 31-33

»V>

Brautkränze, Hocfczeitssträusse
Brautschleier, Brauttasöhen-

tücher und Handschuhe
Rud. Neuhaus , Braubach.

9 « ni »st*
ENfenbrltolete,

Walsen Sie
per Pfund m.  18 .-

und

kill. Marprloe
eingetroffen (32 3
Laiey , Oberlahnstein,'

GenHistpflauzea
Ailf Sorten

Tomaten , Seil eile
und Lauch

ßärtrerei leerer,
üi'avb .rstimriier und

Rsparatetss*
ven LichtCDsteinv. Comp.
Frankfart a. M kommt für
M*r and Umgebung ah
28 - d , M, Aufträge an
Herrn C. Philipp i,  Go
Kchäftästelled. Bl , [331

Braves Micken
;n hiesii-es GcrelAff, gegen |
Verjtltu :§  in dio Lehre i
gesucut [3346 f

Näh. G>;:chtfssatelie.

Junges Ehepaar sucht

MM Zn
reit Küc-finbenui zg., inögL.
mit Wohnzimmer iür sofort...

Offerten unter ii  SSLS
au dio Geschäftsstelled Bl.

Ein

zum Möbelunterstellem
gesucht [336»;

Welsserg -asse 5a.

Bifiig zu verkaufan:

Öles Firm fOüelj
mit neuer Bereifung

2Filelpiip flf.2
1LSMMRW
iö £ :logr. wiegend, mit

sämtlichen Gewichten

MW MW«
Wo. lagt die Geschäft«-■

Bcbensteile iö Nastätten. W

DJ
z. Bedienen der Gäste
für Sonntag * sofort
gesucht [3157

Hotel Kaiserhof.Sü
gesucht.

Frau BiOmlcin,
Niederlahnstein,

3374 Gartenstr. 2a.

3 Monate alt [3SLS
Camp Nr. 17.

Heu emaillierte«
Herd-Schilf

sowie fast neuer

Schweinetrog
/.n vrnkvr n 338b

/tilolfatras «e 66.

6ole Messer
WMS .NKIM3KMeAielu
für 3-2.jäbr. Kind zu vesk.
Braubach . Lahmteiaer-
strasse 51 part. [3373

8®ehr «!re

Lorbeerbäume
zu verkaufen [337i

gfurg » f«,a * äie ä2a.
Guterhalt, taanena

Wendeltreppe
für 3,40 m Stockhöhe
abzugebea f3372

Ottbr *- L®ik «r 4
Oberlahnstein.

Eiu Paar neue breuueKmderseDube
Nr. 86 zu vei kaufen
Näh. Gescbäftsst. (3386

Ein Paar neue

Damenstiefel
Grösse 41 zu verkaufen
IV- Lxshnstaini Emeer-
stvasse 50. [3382

Giiiarre Zier
leckt Menzenhaue:)PeiroleianKBcFtcr

(2 Flammen)

Gelrock Wich
getragen, zu verkaufen
3378] Bui»e «ti*>| 5i

Ein Tasclenmesser
am Bergweg gefunden[3387

Näh Gcfcuäftest,Ile

1.
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